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It I n l a n d .  

Auf eine härtere Probe hat wohl 
lange kein Kongreß, die Geduld de? 
amerikanischen Volkes gestellt als der 
gegenwärtig in Sitzung befindliche. 

Denn abgefehn von der Penfwns-
bill für Frau Lincoln und der wenig 
bedeutenden Bewilligungsbill für Be-
Festigungen, hat er in den zehn Wochen 
seit seinem Zusammentritt auch rein 
gar nichts zu Stande gebracht. 

Was hat er zur Beschränkung des 
Mongolenimports gethan? Ein paar 

1 Bills sind eingebracht aber keine ange
nommen. Was zur Unterstützung der 
New 3)orfer Einwanderungskommis-
sion, die durch bundesgerichtliche Ent-
scheidnng jetzt zum z-veiten Male ihr 
Einkommen verloren Hai? Nichts. 

Und die so wichtige Tarifsrage ? Und 
die Frage der Herabsetzuyg der In-
landsteiiern? Ruhen beide doch so be-

.quem wie sie im Dezember 1881 geruht 
haben. 

Zur Ncfundirung der Bundesschuld 
hat der Senat durch die Annahme der 
Sheiman-B-ll einen Schritt gethan; 
aber das Haus zeigt um so weniger 
Eile. 

N-cht einmal diejenigen Fragen sind 
eriifthuft gefördert worden, an welche 
die gegenwärtige npub-ikanische Mehr-

.heit ihr Herz vrrlocen hat: der Krieg 
- gegen die Mormonen und der gegen 
den Alkohol. Man müßte denn die 
au- Verschen im Repräsentanteuhause 
passirte Bill über die Qualifikationen 
der Territorialdelegaten für einen wich-
ligcn Schritt ausgeben wollen ! 

Daß für die Verbesserung des Mis

sissippi und Missouri Nichts gethan, 
daß in der so wichtigen Canalfrage we-
der für das eine noch für das andere 

'P'vj.kt noch auch gegen beide entschie-
den ist,—braucht wohl kaum ausdrück-
lid) hervorgehoben zu werden. 

Nimmt man hierzu noch den Um-
stand, daß auch nicht ein einziger der 
bedeutenden Wahlkoutestsälle erledigt 
ist, so wird man ein Bild von der 
Geschäftslage im Congresse erhalten, 
to;e es trostloser kaum gedacht werden 
kann. 

Dahingegen haben die Herren ihr? 
Zeit mit nutzlosen Debatten über irische 
Amerikaner, die in Großbritannien ver-
haftet worden sind, sowie mit verderb
lichen Vertheidigungen des bekannten 
HumbugPensionsgesetzes vertrödelt! 

Wer ist an dem Allen Schuld? Zum 
Theil gewiß Sprecher Keifer, dem es 
nicht allein an parlamentarischer (Er
fahrung, sondern auch an gesundem 
Menschenverstände zu fehlen scheint. 

"Aber auch obgesehn von ihm gebricht 
es der republikanischen Partei im Se». 
nut wie im Rtpräsentantenhanse an 
säbigenFührenn. 

Wenn die Demokratie doch die ihr 
so gekq«tene Gelegenheit benutzen »oll-
te! Ergriffe sie jetzt das Banner zum 
Ka>npf gegen die immer mächtiger wer-
denden Monopole und wirkte auch sonst 
nach Kräften aus prompte Erledigung 
der wirklich dringenden Geschäfte hin, 
so könnte sie, wie im Jahre 1874, das 
Herz des amerikanischen Volkes im 
Sturme erobern. 

Der Termin für b«c Einreichung von 
Ansprüchen für Dienste, welche dem 
verstorbenen Präsidenten Garfietd wäh-
rend seiner Krankheit geleistet wurden, 
"J wie für Lieferungen jeder Art zu 
demselben Zwecke, war am Samstag 
verstrichen, ohne daß dem Comite, wel-
ches zu Prüfung solcher Rechnungen 
eingesetzt war ein einziger vorgelegt 
worden wäre. » 

Ja, die behandelnden Merzte hatten 
vom Anfang erklärt, daß sie selbst fei» 
nen Anspruch erheben würden, sondern 
^oß irgend eine Vergütung, die man 
ihnen zukommen zu lassen geneigt sei, 
von Seiten des Congresses bemcsse» 
1ve»den möge. . ̂ • 
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St. Cloud, Minn., Donvnftag, der 23. Februar, 1882. 

Und die Pennsylvania Eisenbahn- Phelps und Dawson CountieS haben ourchan« nichts thun läßt für die Xdee 
Compagme, bei welcher angefragt.vor- alle große Schafherden, ebenso Custer der „persönlichen Freiheit." das öovfen 
" toar' mie ®,eI fte sür die von ihr County. In Lincoln County haben und Maiz verloren seien, daß 

geleisteten Dienste beanspruche, schrieb Pennsylvanier Farmer bedeutende n 
gestern an Richter Taylor, den Vorsitzer Schafzüchtereien angelegt. Die Schaf 

_ es un» 
öthiges Beginnen sein würde, auch 

Ansprüche emge- Jucht in Nebraska repräsentirt jetzt schon zu machen/kur^ daß'"ma^ dort^ein" 
c >a'r' ° " ein ansehnliche» Kapital, welche« aber Bewegung gegen den 

sich mehr 

setzten Senats-ComiteS : „Unsere Com-
pagnie hatte weder zur Zeit, noch Hot in den nächsten Jahren 
sie jetzt im Geringsten die Absicht, einen verdreifachen dürfte. 
Anspruch für die dem verstorbenen 
Priistdeiiten im» feiner Summt ober Sit Eiiilbtti btc Snlrt rach.n sich ort 

u n d « ° n  J « w » .  1 °  ' » ' « » >  b «  -  -  « , „ b m , .  der Regierung erwiesenen Dienste 
Höflichkeiten Zu erheben. 

Wir fühlten «S nicht nur als unsere g-
Pflicht, sondern eS verursachte uns 

Illinois Staatszeitung," ist nun auch 
von der jetzigen, wie von der vorherigen "'cht ausgetrieben werden könne, wir bestreb 
StaatSgefetzgebunq bereits so out Wie »•" toto."®fttn ®ie fi<f) einer bo t. 

Freuds, All-S zu ih>m, tni in' unfmn °na'nomm'11 "nb wird «Is» Htm $olh to'S,". 
«.äs.-»s>°nd.di. e«,mli*ld, b.« «ntt.. 5«.'« *«« 

breitet werden, wahrend ein ähnlicher 
Berfafsungszusatz in Indiana bis jetzt 
erst von einer Staatsgesetzgebung an 

Kräften stand, die Bequemlichkeit des 
Präsidenten zu vermehren, um feine ®c 
sundheit herzustellen 

ber^b« be^anhe^ber«^" bis 9e"0mmen ifl unb eS ^ dort vorerst kl-» Kopfschmerzen,'''DhspVpsie" un'd "den 
k 4 ä -prö|i- noch btirum handelt, ob die noc& iu !'n" eigenen Beschwerde». $,eit 
benttn $25,000 ober $50,000 erhalten S { . , ^ «ch Ihr Burdock Blood Bitiers gebrauche, bru 
w»d.. i°... b«, Sorfifccr be« sLt«. °°d>-»d-n-»-SI-°Iis.I-ds°b»«,.b«». ,d, tollUlntig M«il. Umi»?, " werbe, sagte b«r Vorsitzer bes Senats 
comites, baß keine Summe ähnlichen 
Betrugs angewiesen werben wirb. 

Er hat hin und her gerechnet, unb ist 
und) Berathung mit competemen Her-
ren zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
zehntausend Dollars für jeden der be-
handelnden Aerzte vollständig genügen 
werden. 

Er meint, Dr. Bliß sollte diesen Be-
trag und die Doktoren Hamilton und 
Agnew, welche dem Krankel, nicht ihre 
<a,13e Zeit wldmeien, sollten nicht ganz 
>o viel erholten. 

Mit Rücksicht darauf, daß sie die Ko
sten ihrer Reisen nach und von Wash^ 
ington ans eigenen Mitteln bestritten, 
sollte die Vergütung, die ihnen 
angewiesen wiH, nicht viel ge-
ringer sein als diejenige, welche Dr. 
Lliß bewilligt wird.. ^ 4m .. 

Die zwei der Armee angehörenden 
Aerzte solle» dnrch Avancement beloliiil 
werden. 

Der Hausverwalter Crump soll be-
anspruchen. daß ihm das Fieber, von 
welchem er während der Krankheit Gar-
jjulbs im Weißen Hause befallen wurde, 
eine Mehrausgabe von ungefähr sechs-
hundert Dollars verursacht hat. 

Diese Punkte, sagt Richter Taylor, 
enthalte« Alles was das Comite über 
diesen Gegenstand in Erfahrung brin-
gen konnte, und auf Grundlage dersel
ben wird dasselbe nun seine Arbeit be-
ginnen. 

Wenn jetzt, nachdem die dafür be-
stimmte Zeit verstrichen ist, nachträglich 
Ansprüche eingereicht werden sollten, so 
dürfte deren Erwägung Mit unüber-
steiglicheS Hinderniß im Wege stehen. 

Die Schafzucht in Nebraska, jetzt ein 
so bedeutender Agriculturzweig des 
Staates wurde vor fünf Jahren noch 
wenig beachtet. Moses Stscking von 
Wahoo. der nie über 2000 Schafe hatte, 
lneß Jahre lang der „Schafkönig". 
Ihm gehört aber das Verdienst die 
Schafzucht in Nebraska ^eingebürgert 
zt> hoben. , 

Im letzten Jahre wurden 200,000 
Schafe nach California und Oregon 
und außerdem noch garze Herden von 
Colorado, New Mexiko und dem Osten 
nach Nebraska eingeführt. Die west-

mit Merino-, Cotswolds- und Downs-
Schafen gekreuzt um eine sowohl kräf 
tige als reine Rasse zu erzeugen. 

Der strenge Winter von 1880 auf ten bestehen, wo deutsche Männer 
1881 that allerdings der Schafzucht im allen Geschäftsklaffen Achtung gebie 

ro-

Staate viel Schaden, aber 
vermehrten sich die Schafe um 
;ent. 

Die Verluste waren im genannten 
Winter nicht so groß als man erwartet ausüben, wo es 
hatte, sie betrugen z. 55. in Dodge Co. 
wo 40,000 Schafe sind, nur^ Prozent. 
3" Colfax Co. weiden 10,000 Schafe, ften Freisinn giebt. 
Ein Mann aus Wisconsin hat 3000 

Ns. S. 

Berfa ffungSzu 
als fatz nicht in'« Leben rufen könne, möge 

und wolle. . 8 

Äui» V.rkanfebei Geo. S. Spenc.r. 

Tugend belohnt. 
Frau Ära Mu'holland, Albanh, «. 9, 

fclH'etbt: Vor einigen Jahre« litt ich an lit-ufi 
fTiit'KAhf«« v... 

falls den Weg ihrer Vorgängerin wan 
deln unb dann auch dort eine Volks 
abstimmung nSthig machen wird oder 
nicht. 

Der Verfaffungszusatz in Iowa be-
stimmt, das Niemand irgendwelche be
rauschende Geträl-ke. unter welchen auch 
Wem, Bier und Ale ausdrücklich auf
geführt sind, zum Zwecke des. Trinkens 
erzeugen, kaufen, verkaufen und Halten 
Darf. 

Gelingt es den Temperenzlern, das 
Volk zur Annahme dieses Verfafsungs^ 
Zusatzes zu bewegen, so wird es ihnen 
natürlich auch gelingen, von der Staats-
gesetzgebung tili strenges «esetz zir 
Lollstreckuug dieses Verfassungstheiles 
zu erlangen. 

Iowa kann sich also jetzt nur noch 
durch die Volksabstimmung vor Zu* 
ständen retten, die bald mindestens so 
jchlimm und schmachvoll werden wür-
oen, wie die jetzt in Iowa herrschenden. 
Deutsche Zeiiungen in Iowa meinen, 
daß bei gehöriger Thätigkeit der Freunde 
persönlicher Freiheit die letzlere in der 
Volksabstimmung siegen würde. 

Das glaubt auch die „Tribüne" zu 
Burlington, wo man den besten Uedcr-
blick über das Kampfgebiet hat, weil 
bort der thätige Vorsitzer des liberalen 
„Staats-Cx.'kutiv Comites," Theodor 
Gülich, wohin, der mit Männern und 
Comites in den verschiedensten Theilen 
des Staates in brieflichem Verkehr 
steht. 

Aus den bei Gülich einlaufenden 
Briefen fcheint hervorzugehen daß auch 
unter dem englisch • amerikanischen 
Thüle der Bevölkerung, namentlich 
unter den ruhigen, denkenden Leute», 
die ihre Meinung nicht an jeder Stra-
fcenerfe feil bieten, ein Umschwung zu 
einer freieren Anschauung sich vollzieht, 
daß aber unter einem Theile des 
Deutschthums noch immer eine böfe 
Trägheit oder Gleichgültigkeit herrscht. 
Von letzterer führt das genannte Blatt 
besonders folgendes Beispiel an : „Vor 
Uns liegt ein nns von Herrn Gülich zur 
Einsicht Lbergebenes Schreibens aus 
einer Stadt Jowa'S, in welcher die 
deutsche Bevölkerung mit 2500^sköpfen 
ungefähr ein Fünftel der Gch,mmtbe-
völkerung beträgt, wo mit kleinen Zeit-

Unter der Überschrift „Krieg" ? 
schreibt die „Amerika" von St. Louis 
unter den 16ten d. M. 

Ei" sonderbare Depesche kommt von 
St. Petersburg., Der Kaiser und 
Gier«, so lautet sie, sollen Frieden z.« 
halten wünschen. Die n»mittelbare 
U ngkbnng des Cz uen hingegen vcr-
lange Krieg. 

So abenteuerlich diese Nachricht 
klingt, so mag ihr doch ein Körnchen 
Wahrheit zu Gründe liegen. Man siu-
bire mir die an anderer Stelle von uns 
mitgetheilte Rede des G.'neral Skobe-

l'ff. der bei einer feierlich?» Veranlas-
!'N'.S seiner, tedha^eu Theil,lahme für 
die gegen Cfesttrreich käniPfe^den @iir» 
slawen-Ausdruck gab. Ja neuere tele» 
graphische Berichte lassen es nicht un
glaublich erscheinen, d.iß er 
Schwert den Insurgenten in 

l.chen Schafe werden vorgezogen weil Unterbrechungen seit 1856 eine deutsch, 
sie die Unbilden des Wetters besser ver- Zeitung besteht, n0 ein großer d-ut-
tragen können als die aus dem Osten scher, gesellschaftlicher Verein florirt 
kommenden; sie werden in Nebraska wo deutsche Logen für die Erhaltung 

und mindestens 40 deutsche Wirthschaf' 

in 

^em tende Stellungen einnehmen, wo hnn» , 
-- derte von deutschen Stimmgebern bei Augenblick kommt, wird er wie 

jeder Wahl, wenn nicht den Ausschlag t>trum an ber Spitz? Frankreichs zu 
geben, so doch bedeutenden Einfluß 

unter den englisch, 
amerikanischen Bürgern eine ganze 
Reihe von Männern vom ausgeprägte-

i-. 
. tu;i 

den Kindern. 
Die Aerzte sagen, daß scrophelöse Anfleck-

3iuu Verlause bei Geo. S. Spencer 

A u s l a n d .  

-6* » m-r SDtllnübmt 

limmd h °m «»">». "«i ich .mg» Slonbt 
m . m "i4"t ich w°dl l4„_ira 
» fle. ffllon mu& jiinächjloii bit otitn. ® njtlnin ju rrmibrrn. 
talnche Frage denken. .. . 

In Berlin ist man geneigt, die Hie- TO „ «L "If S^nl6, fll^ bic'fnl 

Herkunft des Grafen Wolkenftrin nickt , ? JL' mitb liebens. 
bloß auf die Donaufrage zu b-zielen Erdiger Welse bedacht, meinen innig« 

sondern überhaupt auf die Verw!cklm .' U"b ^gleich die Bersiche-
gen auf der Balkanhalbinfel. Das ^unB »"Wfrtcyeii, daß ich mir voll» 

»76L1262J:,?:LU'':™* 
der panflaivistischen Partei in Rußtand, 
welche die Unzufriedenheit der Süd 
flawen schürt und begünstigt und die 
russische Regierung wie ehemals mit sich 
fortzureißen gedenkt. 

von Sympathiebezeugungen weniger 
sem zu verdanken, waS ich zu leiste» 
»ersuche, als der großen Sache, welcher 
ich b tue und mit Gottes Hülfe den 
S '"zcn Rest meines Lebens dienen 

$"B6rn ,i„ r„6iyr unb 
23- 3«»- Dr. L. 

gemäßigter Mann, der eS den Panfl.-. 
wisten nicht recht machen konnte, die Marburg. 24. Jan. Ein äußerst 
Leitung der auswärtigen Angelegen- rjfftnintr Diebstahl erregt in unfcrer 
heiten abgeben und als Botschafter «llgeneine »lufmerkfamkeit. Am 
nach Berlin versetzt werden fall, ist Sonnabend Abend erschien in einem 
ebenfalls kein beruhigendes Zeichen, b'esigen bekannten Hotel ein wohlan 
Zgnatiew und feint Partei drängen händig gekleideter Herr. Nachdem er 
nach einem Bündnisse mit Frankreich, S" Nacht gespeist halte, begab er 
und vielleicht ist hier der schwarze Punct, uch auf das ihm angewiesene Zimmer, 
auf den Herr v. Puttkamer gewiß nicht Ätn anderen Vormittage fah u»b hörte 
ohne Ermächtigung vorsichtig hindeu-
tete. Wenn auswärtige Verwicklungen 
drohen, so ist es allerdings die Pflicht 
aller Parteien, die wirtlich ihr Vater-
land lieben, die iiviereii Streitigkeiten 
möglichst abzudämpfen. 

Die vielbesprochene „ Eceiic" im b> ut-
icheii Reichstag wird von der „Konferv. 
Ca.resp." wie folgt geschiloert: ,/nt-g. 
L"sker macht sich durch mehrere Zivi-
scheu rufe bemerkbar. 

Der Fürst fährt fort: „Man scheint 

man nichts von dem Gaste und glaubte, 
saß derselbe noch schlafe. G'gen Mit-
taq eindeckte man dann 31m nicht ge
ringen Schrecken der Hotelbewohner, 
Saß hie zwei gegenüberliegenden unver-
schloss nen Z'inmer nah?*,, voll» än-ig 
von Diebeshänden ausgeräumt waren, 
a le leicht unk» ohne Gera Ulli) zu IranS« 
»ortirenden Gegenstände fehlten. So 
hatte der Dieb,—der kein Andrer als 
der fremde Gast gewesen sein kann, 
beim dieser war bei näherer Nflchsoc 

oennod) »itr biefen Soimurf roiebir- 1"""™ j|l"r'°ä ~bic bei. 
(ommen Sie, ba ,"b'1 '°«>nich.n 

uno Decken, was allein 
gerufen, doch heraus." Der Fürst geht 

zur Tribmie, Niemand kommt. 
Rufe. „Der Abg. Laster hat gerufen!f 
FüN't Bismarck: „Also Sie haben hitr 

sein öcn $®Dtrouif der Feigbeit ermuert1?" 
der ^9. Laster ruft: „Bei Leibe nicht, 

Herzegowina zur Verfügung stoßen ®l>tt bewahre!" Der Fürst sährl fort: 
wird. 7 . ^V- «!>-- — - • - - • -

Es wäre dies das nämliche Spiel> 
mit dem 1875 und 1876 die Balkan-
Halbinsel in Flammen gesetzt wurde. 
Ist doch mich damals Gen. Tschernajeff 
an der Spitze der Serben in's Feld ge
zogen. 

So rbhig wie vor 6 Jahren wird 
der Fürst Bismarck dem heurigen Spion 
kaum zusehn. Steht doch an der Spitze 
Rußlands nicht mehr der treue Freund 
der Familie Hohenzollern, sondern der 
Gemahl ver Prinz ß Dagmar von 
Dänemark. Allmächtiger Minister aber 
ist die Seele derPanflavisten . Bewc. 
gnng, Graf Jgnatitff. 

Ein ernstes Eintreten Deutschlands 
zu Gunsten Oesterreichs wäre allerdings 
für den „Weißen Czaren" keine Kleinig-
keit. Allein die Spannung oder sagen 
wir lieber Ueberspannung aller innern 
Verhältnisse Rußlands ist so scharf, daß 
dem Kaiser beinahe nichts anderes als 
eine energische Action gegen das Aus-
land übrig bleibt. 

Die Geister des Nationalstolzes und 
Nationalhafses gegen alles Nichtrnfsische 
sind einmal hervorgelockt und haben 
Gewalt gewonnen. Entweder befrie
digt» man^e in ihrer eigenen Sphäre, 
oder sie wenden.sich gegen ihre Bän
diger. 

I n Westen hat Gnm&etta sich z var 
für den Augenblick von der Bühne deutscher Sprache und deutschen Geistes 

sorgsen, wo drei deutsche Brauereien zurück gezogen. Der Krach der Union 
Generale und and?re Gründe mochten 
chm das wünscheuswerth erscheinen las. 
sen. Aber er beherrscht noch die Me hr 
heit in beiden Kaminern, und, wenn 

finden sein. Ein panslavistisches, also 
antideutsches Rußland ist der natürliche 
Bundesgenosse eines Gambettistifchen 
und somit antideutschen Frankreich. 

Offiziöse preußische Zeitungen schrei 

p '' - -

..Dam, danken Sie Gott!" Der Reichs 
knr3'cr war hierbei von seinem Platze 
am Bundestagstisch einige Schrille 
vorwärts, bis an die Rednertribüne 
auf die Linke zu ovancirt; er befand 

rimg, welche Fürst Bismarck angeblich 
am 22. Januar gegen Personen feiner 
n ächsten Umgebung gethan batte, und 
welche sehr bezeichnend ist : „Herr Gam« 
beUa hat Unrecht, sich zu fehr mit mir 
zu vergleichen. 

3ch bin der erste Diener eines bei
nahe absoluten Monarchen, und wenn 
ich eS dem Staate förderlich halte, den 
Wünschen der Mehrheit entgegenzutre-
ten. waS mir den Anschein gibt, als ob 
ich der Na,ionTrotz böte, so habe ich der 
Rücken durch einen der populärsten und 
allverehrtesten Sonveraine gedeckt, die 
es je gegeben hat. Ich halte nicht 
Herrn Gambetta für verblendet genug, 
daß er daran denken sollte, vom fron» 
zönfchen Volke, welches er in der Per
son seiner Vertreter verstimmt Hot, an 
Herrn Grevy z» appelliren, der beinahe 
sein Feind ist. 

Immerhin haben wir es mit einem 
Italiener zu thun, dessen Geist an Aus-
kunstsmittelu unerschöpflich ist. und 
wenn in denHintergr uudgedrängt.wird 
Herr Gambetta auch aus dieser Krise zu 
seinem Vortat hervorgehen. Dann 

Kissen 
einen Werth 

von über 300 Mark repräsentirt. mit« 
genotr.meii. Er m»ß frit: Saiden im 
Lause der Nacht durch das [yv-uier in 
eine Seitengasse hinabgelassen haben, 
wo sie ohne Z-veifek ein Helfershelfer 
im Empfang nahm und in Sicherheit 
brodm. EigenNuimlich muß es erschei-
nen, dciß oer rasfinirte Dieb nicht den 
Juhiilt des von ihm selbst bezogene» 
Zimmers auch hat mitgehen heißen; 
Vier war nämlich alles vollzählig vor-
Händen. 

sich in großer Aufregung und i 
wurde ihm schwer sich wieder zu beru- London. 26. Jan. Nachdem ßon-
bigen." 1>on in den letzten v erzehn T igen tag-

Einem Privatbriefe aus Berlin e-t- ^3>>ch von Nebeln größerer oder ge-
nimmt die „France" folgende Aeuße- r'"9rm Dichliqkeit heimgesucht wor^ 

den, ballte sich gestern Abend ein fol-
ch-r plötzlich zu einer schwarzen Lawine 
zusammen und stürzte auf die Stadt 
nieder. Bei der dadurch hervorge
brachten vollständigen Dunkelheit stütz 
an der Station Horasey auf der ®ro« 
jen Nordbahn ein nach Barnet be-
Himmler Zug «nif einen andern^ der des 
Nebels halber stehen geblieben wch>^ zer» 
trümmerte den hintersten Wagen drit« 
ter Clasfe, tddtete einen Arbeiter und 
ein Mädchen und brachte zwanzig an-
dem Personen erhebliche Verletzungen 
bei. Die Verwirrung war unbeschreib-
tich unl*e&bflucrte lange, ehe die Tod-
ten und Verwundetenluis dem T>üm» 
merhaufen des zerschmetterten Wagens 
hervorgezogen werden/konnten denn 
der Nebel trotzte jedem Lichte, Er war 
in der That so dicht, dnß der Lokomo
tivführer nicht mehr den Schornstein 
seiner eigenen Maschine slh.-n konnte. 

Minister, 24. Jan. Der Regi^rungS-
Vittpräsident Delius ist beute im - 69. 
Lebensjahre nach langer Krankheit ver-
starben. . -

wird er mit Recht ans sich den stolzen «, h '.V ̂  >ur* ,bcn 

Wahlspruch der Stadt Paris anwenden ^ 
können : Fluctuat nee mergitur." V°mburg^ Ts0psen flehen wenden. 

... m 
6 August Ztllef, Wbite HA Burli^gto^ 

Die Berk. Germania veröffentlicht Co . N. J..»«chte.folgende GrfahchaD-. 
Folgendes: ^Aus ollen Theilea Deutsch- Ich litt seit Jahren an Dispepsia «nd , 
IanfcS sowie aus zahlreichen anderen war manchmal so ttend. daß^ich dosBetk 
Ländern ist mir gelegentlich der sieben- nicht verlassen konnte. Ich nahm mei-
zigsten Wiederkehr meines Geburtstages ne Zuflucht zu Pr. August Königs 
eine solche Fülle der he»zlichsten Glück- Hamburger Tr>vkn.u?d befinde mich ^ 

Flafchey 

.y 
* 
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